
kung der egele in ıhren TUnN:! un! WIT estehen — Olt hılflos TE1NC| un hne echten Z/ugang — VOIL

dem „Stammeln“ begrifflicher Mitteilungen jener Mystiker.
Wer deshalb dıesen „Erfahrungen“” eute gehen wiıll, wırd dankbar se1n für dieses vorlıegende 1a-
schenbuc des anerkannten Theologen Josef Sudbrack Das Buch, das sowochl Sachkenntnıis verrat,
WI1Ie auch den och unerfahrenen Leser mıtzunehmen VEIMAS, versucht auf den ersten Seıten ıne

knappe „Orıjentierung Der dıie christlıche ystı bıeten, 1Im Anschluß daran W dads sehr
begrüßen ist= Primärtexte vorzustellen. ber Textauswahlen INAaS 1900318  —_ sıch immer streıten, doch
cscheinen MIr gerade aile 1eTr angebotenen Zeugnisse AUS den Schriften des Gregor VO  —_ ySsa, Augu-
sStinus, Bernhard VO Claırvaux, eıster Eckhart und Franz VO  S ales dem 1el des Buches cd1e-
NCN und einen Eınblick In dıe Je christliıcher ystiık vermıiıtteln DiIie thematıschen /usam-
menstellungen helfen €e1 eiıner „Eıinführung“ ebenso, W1Ee ıe Jeweıls gebotenen Lesehinweılse
und Vermerke bDber Person und Denken des eiıinzelnen Mystıikers. Schade NUT, dalß dıe „großen
Frauen“ nıcht Wort kommen. In einem etzten Kapıtel meditıert der Verfasser dıe bıblısche
Grundlage, und wırd beispielhaft deutlıch, WIE cdıe gesamile Heılıge Schrift einer mystischen nter-

pretatıon en Ste

onVO Außeren aädt das BuchZ Lesen und Miıtgehen e1in Lediglıch dıe wen1g dıfferieren-
den Schrifttypen VO  — ext und ıta verwiırren leicht. Eın begrüßenswertes und hılfreiches Buch,
dienend der Informatıon un mehr och der eigenen Spirıtualität. (nandt

ERTON, Ihomas Keıner LSt INnNe Insel. Betrachtungen Zürich, Einsiedeln, Köln 1979
Benzıger erlag. 246 S m.. 22,80
Der Friedenspreıi des deutschen Buchhandels wurde 1980 dem Trappistenmönch un:! Schrıiftsteller
Ernesto ardena: zugesprochen. Mıt seiınen Schrıiften, dıe bestiımmt sınd VO radıkaler christliıcher
Gesinnung und revolutiıonärem eıst, ist einem der engaglertesten precher der unterdrück-
ten Völker Nıcaraguas und des gesamiten suüudamerıkanıschen Kontinents geworden. Hıer Nu  — hıegt
e1n Buch se1ines großen Lehrers Ihomas erton VO  S Lhe Betrachtungen, bereıts VOT Jahren TSLI-

mals veröffentliıcht, sınd auf eine andere, Der ebenso eindringlıche Weıse radıkal dıe rohende
Verkümmerung des Menschen inmiıtten der modernen Zivilısatıon kann letztlich NUuUrLr aufgehalten
werden 1m Finden des Menschen sıch elbst, Z achnsten un Ol „Ich ann ott NUur In
mMIr un: miıch ın Ihm finden, WE ıch den Mut habe, mich sehen, Ww1ıe ich bın, mıt en
meınen Grenzen, und andere bejahen, W1e s1e sınd, mıiıt all ıhren renzen.“ 11) Dıiıese funda-
mentale Aussage breıtet Merton 1m folgenden AUS In Betrachtungen über che 1ebe, ber offnung,
ber Glaube un! Freıiheıt, reıhel un! Gewıssen, Kreatıvıtät und €  € Kreuz und pierT, Beru-

fung, Barmherzigkeıt, Einsamkeıt un: Schweigen. DıIe edanken sSınd tief und für den, der S1e 1Ur

1est, hne ihnen betrachtend nachzuspuüren, erscheıinen Sie schwer. Begreifen he1ißt jer
nach-denken. Dann wırd dıe Lektüre leicht, das (Gelesene alt sıch verstehen als CTW das den Le-
SC betrıfft Merton suchte als Ordensmann eiıne radıkale Form der Nachfolge. uch cheses uch
ordert Radıkalıtät dıe Radıkalıtät des Menschseıins In der grundsätzlıchen ejahung seiner selbst,
des Mitmenschen und (‚Jottes als der Miıtte eines sinnvollen menschlıchen aseıns. Hugoth

GÖLLNER, Reinhard Heıinz-Jürgen Klaus Einladung Z
Glauben. Vom Verstehen des Menschen ZU Verstehen des Glaubens Freiburg 1979 Ver-
lag erder 74() Da t.-lam., 28,—
Wer dıe theologische Denkweıise VO  —_ Bıschof aus Hemmerle ennn un: dessen wissenschaftlı-
che Herkunfit VO  — Bernhard weıß. wırd mıt Interesse a  a  auf Aeses Werk dreıier Hemmerle-Schü-
ler zugehen, das als ‚Eınladung ZU auben eınen fundamentaltheologischen Entwurf In Form el-
11C5 Arbeıtsbuches anbıetet

In seinem Ansatz ıll ‚VO Verstehen des Menschen ZU Verstehen des aubens führen un!
wählt damıt den eigentlıch eINZIE gültıgen Ansatz eiıner Glaubensbegründung.
In einem einheıtlıchen Text der bestimmten Stellen dıe verschiedene and der Tel Verfasser Ur

vermuten Läßt, versucht das Buch den Leser wirklıch führen undZMıtdenken anzuleıten,
für dıe zusammenfassenden IThesen nde eines Kapıtels eıne wıllkommene und Kontrolle
bıeten

Einleitend wırd Gegenstand UN Methode der Fundamentaltheologie beschrieben, sıch die
rage nach dem Menschen schlıeßt, in eıner weıteren Darlegung (für miıch das bedeutendste nd

O()



überzeugendste Kapıtel) das religiöse Tun Im menschlichen Daseıin als Aufweıs menschlicher Wrans-
zendenzerfahrung analysıeren. Eın (allerdings sehr sporadischer) 1C! auft Religion und Religio-
Hen konkretisıert 1€eSs und In der Hınwendung Jesus auft das unterscheidend Christliche hın,
das In der ewegung mıt dem dreieiınen ott gesehen wırd (was eın erstes Mal cdıe Problematık dıe-
SCS fundamentaltheologischen Entwuries eutlıc| mMac. weıl dıe (Glaubensaussage ber dıe Vo
Wirklichkeıit (jottes unbesehen übernommen WIF| Eın kurzes Kapıtelchen ber die Kehre der
Fundamentaltheologie markıert dıe methodische en des Gedankenganges, der Jetz! VO der E
cschehenen Offenbarung her aut den Menschen en und nacheinander die christliche Offenba-
FUuNS, die rage ach G’ott, dıe Offenbarung UNFC JTesus Christus und den christlichen Glauben be-
handelt

ach chiesere wırd für mich das uch problematiısch. 7 war sınd dıe angesprochenen Ihemen
hne 7 weiıfel Ihemen der Fundamentaltheologıe, ber ıhre Behandlung ist MIr offenbarungspo-
sitivistisch. DiIie anstehende rage der Glaubwürdigkeıt wırd eigentliıch allenftfalls In eıner Aufdek-
kung der inneren Entsprechung VO Glaubensaussage und menschlıchem Ansatz beantwortet, W asSs

Ja durchaus uch be1l einer bloßen glaubenden Konstruktion der Fall ware.
Hıer verliert das Buch se1ine Durchsichtigkeit WIE eıne wirklıche Auseimandersetzung mıt der heuti-
gCnH Welterfahrung, dıe doch den Menschen Fragen tellen Iaßt, die lJer N1IC. beantwortet werden.
[)as Fehlen eiıner ratiıonalen Krıtik gegenüber dem erhobenen Nnspruc. Jesu 1er stark INS (Ge-
WIC) W dsSs {wa in der rage der Auferstehung Jesu nıcht nachvollziehbar ist..

Dıe gelungene und überzeugende Analyse des aubensaktes 1im etzten Kapıtel kommt für mıch
einfach spät. Hätte S1E Anfang ıhren atz gefunden, dıe 1im Glaubensakt eingebundene
pannung VO menschlıcher Entscheidung und enkender Verantwortung dieser freı bleibenden
Entscheidung den Gedankengang des Buches sıch anders entfalten lassen und ıne Konfrontatıon
VOon Offenbarungsanspruch und Welterfahrung CTZWUDNSCH. Unausweıchbar wAare ann uch dıe FTra-

gC ach der Kırche und ıhrer Glaubwürdigkeıt gestellt, ın der Neıne MIr cheser Offenbarungsan-
spruch egegne dıe 1Im Buch selber völhge ausgespart bleibt Ögernde Hınwelse auf Commun10
als Gemeinschaft 1im Glauben machen chesen Ausftfall N1IC welLlL, da Wort Kırche erscheıint erst auft
der etzten e1te der Darlegung un ist 1n den zusammenfassenden I1 hesen cieses etzten apıtels
bereıts wıiıeder verschwunden.

sısche Fragestellung der Fundamentaltheologıe, ob dıe Bezeugung, ottDiIie wenn 111a  - wiıll) klas
habe sıch in Jesus erschlossC W dsSs In der Kırche geheimniısvoll Wirklichkeıit bleıbt, ob dıese Bezeu-

DUn In der eutigen Weilt verantwortet geglaubt werden kann, wAäare ach meıiner Meınung für Stu-
denten uUn! Suchende hılfreicher Der vorgelegte Entwurf ıngegen cheınt eher eıne Hılfe für e1in
vertieftes Verstehen des aubDens se1n, wenngleıich dıe edanken 1mM Verlauf der Überlegungen
bısweilen csehr schwier1g werden und eher einen gefestigten Glauben voraussetzen Durchdringung
un! Vertiefung des aubens, Aufdecken seiıner Strukturen und Bezuge ZUu konkretem Menschseın
ist MIr l1er her gelungen als 1INne Hınführung ZUm Glauben und Entdeckung seıner Verantwortlich-
keıt uch eute, W dsSs mMIr immer och dıe eıgent10 Aufgabe der Fundamentaltheologıe se1ın hat

Der Respekt VOI dem Gedanken und der ank e Autoren se1 ausdrücklıch vermerkt.
ahn

Theologische Berichte Wege eologıischen Denkens Hrsg Josef FAMMATIEun
Franz FUÜURGER Zürich, Einsıedeln, öln 1979 Benziger Verlag. 189 S „ DE:. 37,80
Mıt der Reıhe „Theologische Berichte66 wollen dıe Theologische Hochschule hur und dıe Theologi-
csche Luzern Schwerpunkte moderne theologischer Arbeıt ansprechen und ber CS We-

Der Titel des vorliegenden achten Bandes spricht cdieses
SC theologischen Denkens informieren.

rlıchen, aber nıcht ermüdend weitschweiıflenden Beıträgennhlegen ausdrücklıch In fünt ustfüuh
werden zentrale Frragen heutiger Diskussi:on vorgestellt.
Dietrich Wiederkehr g1Dt In seinem ufsatz „Theologisches Denken 1Im Spannungsfeld VO s

SpFung, Überlhlieferung und GegenwarA eınen fundıerten Einblick In den Wandel theologischer AT=-
hr eınfach ableitende Theologıe se1In kann, sondern sıch VOIL moder-

gumentatıon, dıe eute nıcht
DEeCN Einsıchten ausweılsen muß un hese integrieren hat, hne den Zusammenhang mıiıt dem UT

SPIUNS aufzugeben. Eıne gule Einführun ın das Problem der Hermeneutik und Dogmenentwick-
Jung, auch dıe Literaturhinweı1ıse nde iM Sınne eiıner Handreiıchung für weıtere Beschäftlti-

Namen WIE BARBEL, RATZINGER und
xusführlicher seın ollten und hiıerfür wichtige

SOLL vermiıissen lassen.
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